
 

 Monatsspruch Oktober 2016: 
 

Wo aber der Geist des Herrn ist;  
da ist Freiheit. 

 

2. Korinther 3,17 

 Oktober 2016  



-  2 -   

Liebe Gemeindeglieder und Freunde der Georgengemeinde,  

Haben Sie das Bild auf der Umschlag-
seite gesehen?  
Vielleicht erinnern sich manche noch 
an das Stadtfest mit dem Stadtgot-

tesdienst auf dem Marktplatz. Es ging 
um Dankbarkeit. Wir ließen Luftbal-
lons aufsteigen. Daran waren Post-
karten befestigt, auf denen jeder et-
was schreiben sollte, wofür er oder 
sie dankbar ist. Das Bild der aufstei-
genden Ballons war wunderschön. 

Die bunte Farbenpracht schmückte 

den blauen Himmel. Viele Augen 
blickten den immer kleiner werden-
den bunten Punkten hinterher, bis sie 
in der Weite des Himmels ver-
schwunden waren.  

Es hat für mich etwas Faszinierendes, 
einfach in den Himmel zu schauen, 

Luftballons hinterher zu sehen oder 
auch Vögel oder Flugzeuge zu be-
obachten. Es gibt mir eine Sehnsucht 
und ein Gefühl von Unabhängigkeit 
und Freiheit.  

Ich glaube, fast alle Menschen seh-
nen sich nach solcher Freiheit. Wer 
will schon gern abhängig sein, einge-

schränkt werden oder gar purer Be-
fehlsempfänger sein? Da klingt ein 
Leben in Freiheit schon wesentlich 
attraktiver.  

Doch braucht Freiheit auch einen 
Rahmen, Grenzen, um sich nicht zu 
verzetteln oder gar zu verlieren. Im 
Monatsspruch für diesen Monat heißt 

es: ĂWo aber der Geist des Herrn 
ist, da ist Freiheit.ñ (2. Korinther 

3,17)  
Gottes Geist ist es, der uns Freiheit 
schenkt. Doch wo ist dieser Geist?  
Martin Luther würde vermutlich sa-
gen: Ganz klar: In Gottes Wort, in 
der Bibel. In den Glaubenszeugnissen 

unserer Väter und Mütter. Dort wird 

Gottes Geist lebendig. Dort ist Frei-
heit.  
Vielleicht würde er auch sagen: Dort, 
wo Menschen um Antworten mitei-

nander ringen und gemeinsam nach 
Gott fragen. Auch dort wird Gottes 
Geist erlebbar. Auch dort ist Freiheit.  
Und außerdem würde er vielleicht 
sagen: Dort, wo Leben ermöglicht 
wird, wo Versöhnung und Vergebung, 
wo Hoffnung und Zuversicht in unse-

rem Leben Raum gewinnen, auch 

dort wirkt Gottes Geist und schenkt 
Freiheit.  
Dann entdecken wir mitten in unse-
rem Leben, wie sehr wir doch be-
schenkt sind, dass wir allen Grund 

haben, dankbar zu sein, auch für die 
Selbstverständlichkeiten in unserem 

Leben.  
Dann kann ich meinen Blick wieder 
vom Himmel auf die Erde lenken, auf 
das, was vor mir liegt und was anzu-
packen ist. Und ich tue das aus 

Dankbarkeit und in aller Freiheit, die 
mir geschenkt ist, ohne Zwang und 
Druck, sondern mit Gewissheit und 

Zuversicht.  
Ich wünsche Ihnen, auch im Namen 
des Kirchenvorstandes und aller Mit-
arbeitenden, solche Erfahrungen und 

grüße Sie herzlich,  
               Ihr Pfarrer  

 
 

 
 

 
PS: Ein Gemeindeglied hat auf seine 
Karte am Luftballon Antwort aus der 
Nähe von Großenhain bekommen: 
ĂWir sind vor kurzem Eltern gewor-
den. Das ist das größte Geschenk des 

Himmels. Daf¿r sind wir dankbar.ñ  

Andacht  
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Neuer Vikar 

Am 02. Oktober ist wieder Erntedankfest. Wir feiern 
um 10:00 Uhr einen Familiengottesdienst. Wer etwas 

zum Schmuck der Kirche beitragen will, ist eingeladen, 
am Sonnabend, den 01. Oktober , zwischen 09:00 

und 12:00 Uhr  in der Kirche Blumen, Gem¿se und 
andere Spenden abzugeben. Auch wer beim Schmü-
cken der Kirche helfen möchte, ist herzlich willkom-
men.  
Die Kinder  treffen sich am Sonntag bereits um 09:45 

Uhr im Georgensaal  (Kirchplatz 7) mit geschm¿ckten 
Körben. Wir werden in die Kirche einziehen.  

Im Anschluss an den Gottesdienst laden wir wieder 
zum Gemeindebrunch ein.  

Erntedankfest am 2. Oktober, 10:00 Uhr  

   
 

SPARKASSE  

CHEMNITZ  

Die Arbeit unserer  
St. Georgenkirchgemeinde   

wird unterstützt  
von der  

Liebe Gemeindeglieder,  
mein Name ist Sebastian Kreß und 
ich möchte mich Ihnen und Euch auf 
diesem Weg kurz vorstellen, da ich in 

den kommenden zweieinhalb Jahren 
als Vikar in der Georgengemeinde 

tätig sein werde.  
Ich bin 27 Jahre alt und komme ur-
sprünglich aus Taucha bei Leipzig.  
In den vergangenen Jahren habe ich 
in Leipzig und Marburg Theologie stu-

diert. Nach dem Studiumsabschluss 
vor einem Jahr habe ich mir eine 
Auszeit gegönnt, in der ich mehrere 

Monate als freiwilliger Helfer in der 
ökumenischen Gemeinschaft von Tai-
zé und in einer kleineren christlichen 

Gemeinschaft von Menschen mit und 
ohne Behinderung in Ravensburg 
gelebt habe.  
Nun beginnt mit dem Vikariat für 
mich sozusagen die praktische Aus-

bildung zum Pfarrberuf.  
In der Georgengemeinde werde ich 

v.a. ab dem kom-
mendem Frühjahr 
tätig sein, da in 
den nächsten Mo-

naten erst einmal 
pädagogische Tä-

tigkeiten im Mittel-
punkt stehen, wo-
für mein Schwer-
punkt in der Ge-
sauer Kirchge-

meinde und am 
Glauchauer Gymnasium liegt.  
Ich freue mich schon sehr auf die 

kommende Zeit in dieser Gemeinde 
und bin gespannt auf alle Begegnun-
gen und Erfahrungen, die mich hier 

erwarten werden. Und ich hoffe, dass 
ich auch einen guten Beitrag zum 
Gemeindeleben in der Georgenge-
meinde beitragen kann.  
 

Herzliche Grüße,  
   Euer/Ihr Sebastian KreÇ 



 

Unsere Kirchgemeinde auf einen Klick: www.georgenkirche -glauchau.de  
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Gottesdienst zum Reformationsfest 

Der nächste Weihnachtsmarkt komm bestimmt...  

ĂGahr f¿r Gahr 
giehtôs zun Ad-
vent ofôn Buden 
n´nauf, werd e 

Mannel aufge-
weckt: Komm, 

nu stehste auf!"  
Ja, der nächste 
Advent kommt 
bestimmt. Erste 
Vorbereitungen 

zur Gestaltung des Weihnachtsmark-
tes auf dem Kirchplatz und in der 

Georgenkirche sind bereits angelau-
fen. In der Kirche soll es wieder eine 
Ausstellung geben, diesmal zum The-
ma ĂRªuchermªnnchen und Nusskna-

ckerñ. Es gibt unzªhlige Modelle und 
Ausführungen. Doch oft wird durch 

eine Geschichte, ein Erlebnis oder 
eine Erinnerung gerade der eine 
Nussknacker oder der eine Räucher-
mann zu meinem Nussknacker bzw. 

zu meinem Räuchermann.  
Unsere Ausstellung soll die Vielfalt 

zeigen, aber eben auch gerade die 
persönliche Geschichte, die Sie mit 
Ihrem Advents -  und Weihnachts-
schmuck verbinden.  
Deshalb: Informieren Sie bitte die 

Mitarbeitenden in der Kirchkanzlei 
bzw. Pfr. M. Große bis zum 

31.10.2016, was Sie zur Ausstellung 
beitragen können, damit wir entspre-
chend planen und vorbereiten kön-
nen.  

Für Rückfragen steht Ihnen Pfr. Gro-
ße gern zur Verfügung.  

Es ist unübersehbar: Das Reforma-
tionsjubiläum kommt mit großen 
Schritten auf uns zu. Selbst die Spiel-
zeugindustrie hat das für sich ent-

deckt.  
Wir in Glauchau werden aber 2017 

nicht zu allererst 500 Jahre Reforma-
tion feiern, sondern 475 Jahre. Am 
18. Oktober 1542 hielt Superinten-
dent Pfeffinger aus Leipzig die erste 
evangelische Predigt in der St. Geor-

genkirchkirche. Damit wurde auch in 
den Schönburgischen Landen die Re-
formation eingeführt.  

Das diesjährige Reformationsfest bil-
det den Auftakt für ein Festjahr, in 
dem es immer wieder Erinnerungen 

und Nachdenken über die Anliegen 
Martin Luthers und seiner Mitstreiter 
geben wird.  

Am Sonntag, 
den 30. Okto-
ber 2016, fei-
ern wir um 

17:00 Uhr in 
der Lutherkir-

che Gottes-
dienst zum 
Reforma-
tionsfest. Die 
Predigt hält 

Sup. Johan-
nes Jenichen. 
Im Anschluss daran gibt es einen 

deftigen Imbiss in und am Lu-
therhaus. Auch eine neu zusam-
mengestellte Band wird ihren 

ersten Auftritt im Lutherhaus ha-
ben.  
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Kirche sind wir 

Ja, es ist ein 
schwierig Ding, 
wenn Strukturen 
sich verändern 

sollen und müs-
sen. Können Sie 

sich das vorstel-
len? Sie leben in 
einer Stadt mit 
ungefähr 6.000 
Einwohnern. Über-

schaubar. Man 
kennt sich. Es gibt 
Arbeit, innovative 

Industrie. Das 
merken nach und 
nach auch andere. 

Immer mehr Men-
schen zieht es in die Stadt. Häuser 
werden gebaut, Straßen. Infrastruk-
tur muss geschaffen werden. Doch 
der Zuzug ist größer als die Stadtent-

wicklung hinterherkommt. 10.000 
Einwohner, 15.000, 25.000. Auch die 

Kirche platzt aus allen Nähten. 3 Got-
tesdienste. Jeden Sonntag, dazu 
noch 2 -3 Gottesdienste in einer Turn-
halle. Das ist kein Zustand. Eine wei-
tere Kirche muss gebaut werden, 

dazu Pfarrhaus, Kantorat, Gemeinde-
haus. Und da die Gemeinde immer 

mehr wächst, müssen neue Struktu-
ren her. Eine Gemeindeteilung steht 
ins Haus. Das geht nicht ohne Streit 
und Auseinandersetzungen. Aber 
schließlich sind alle zufrieden. Und 
die Bevölkerung und die beiden Ge-

meinden wachsen weiter. Innerhalb 
von 100 Jahren hat sich die Einwoh-
nerzahl der Stadt nahezu versechs-
facht. Waren es 1834 6.296 Einwoh-
ner, so lebten 1939 33.833 Personen 
in Glauchau (Quelle: wikipedia). Das 
war für die Stadt nicht nur eine leich-

te Zeit, sondern brachte auch gehöri-

ge Probleme mit sich.  

Und heute? Da findet das Gegenteil 
statt. Die Einwohnerzahl schrumpft, 
trotz Eingemeindungen. Und die Zahl 
der Gemeindeglieder ist ebenfalls 

rückläufig. Zu unserem Schwester-
kirchverband gehören ca. 2.650 Ge-

meindeglieder. Bei der Teilung in Lu-
ther -  und Georgengemeinde waren 
es fast zehnmal so viel. Nur die 
Strukturen, die sind noch so wie nach 
der Teilung. Es sind sogar noch zwei 

Gemeinden dazu gekommen.  
An dieser Stelle wird es Veränderun-

gen geben müssen, damit nicht die 
äußere Form das Leben in der Ge-
meinde erstickt. Auch das wird nicht 
leicht werden. Aber der Strukturaus-
schuss hat einen Vorschlag über die 
zukünftige Zusammenarbeit erarbei-

tet, der am 17. Oktober in einer ge-
meinsamen Kirchenvorstandssitzung 
vorgestellt werden soll. Und wer 
weiß, vielleicht wird es so wie einst: 
Es gibt Streit und Auseinanderset-
zungen. Doch schließlich wird deut-
lich, was der beste Weg sein wird.  

Und: Zufriedenheit stellt sich wieder 

ein.  



Gemeindeausfahrt 
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Neuer Glaubenskurs  

Wie bereits im letzten Gemeindebrief 
angekündigt, findet am Sonntag, den 

16. Oktober, unsere diesjªhrige Ge-
meindeausfahrt statt. Wir fahren 

nach Annaberg -Buchholz und Ehren-
friedersdorf.  
Ich freue mich, dass sich so viele 
angemeldet haben. Der Bus wird na-

hezu bis auf den letzten Platz gefüllt 
sein.  

Wir starten um 08:30 Uhr auf dem 
Kirchplatz. Um 10:30 Uhr nehmen 
wir an dem Gottesdienst in der Buch-
holzer St. Katharinenkirche teil. Mit-
tagessen gibt es im Frohnauer Ham-

mer. Danach teilt sich die Gruppe, 
einige besichtigen den Frohnauer 
Hammer und anschließend die Krippe 

in der Bergkirche. Der andere Teil 
der Gruppe besucht das Museum 
ĂManufaktur der Trªumeñ. Gemein-

sam geht es dann nach Ehrenfrie-
dersdorf, wo wir nach einem Kaffee-
trinken noch die dortige Kirche mit 
dem bekannten Altar des Meisters 
ĂHWñ besichtigen und die Ausfahrt 

dort mit einer Abendandacht ab-
schließen werden. Gegen 19:00 Uhr 

werden wir wieder in Glauchau sein.  

Nach den Herbstferien soll wieder ein 
Glaubenskurs stattfinden, zu dem 
Pfr. Matthias Große herzlich einlädt. 
Einerseits soll der Kurs die Möglich-

keit bieten, sich an ca. 10 ï 12 Aben-

den mit wichtigen Themen des christ-
lichen Glaubens und Lebensfragen zu 
beschäftigen. Eine Vertiefung, die 
auch manchem Ăgestandenenñ Ge-

meindeglied neue Perspektiven eröff-
nen kann.  
Andererseits sollen die Abende ggf. 

auch auf eine Taufe oder eine Wie-
deraufnahme in unsere Kirche vorbe-
reiten.  
Für weitere Informationen wenden 

Sie sich bitte an Pfr. Große. Ein ers-
ter Abend ist geplant für Donnerstag, 
den 20. Oktober 2016, 19:30 Uhr im 
Gemeinderaum Kirchplatz 5.  



Andachten und Gottesdienste  

Kirchliche Werke  
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Spatzenchor:  Do 15:00 Uhr   Kurrende:   Do 16:00 Uhr  

Chor :    Mi  19:30 Uhr   Bläserchor:  Do 19:30 Uhr  

Gospelchor:  Fr  17:00 Uhr    Musizierkreis:   Di  18:45 Uhr          

Oratorienchor:   Montag, 19:30 Uhr (nach Probenplan)  

Ephoralchor:  Freitag, 19:30 Uhr (nach Probenplan)   

 www.kirchenmusik -glauchau.de  

Kirchenmusik  

Kinderkirche -  ĂIchthylinosñ (Kirchplatz 7):  

Kl. 1 - 3:  Di 15:15 -16:15 Uhr in Glauchau, im Kinderkirchenraum  
Kl. 4 - 6:  Di 16:45 -17:45 Uhr in Glauchau, im Kinderkirchenraum   
Kl. 1 - 6:  Mi 16:00 -17:30 Uhr in Wernsdorf  

Konfirmandenunterricht  (Kirchplatz 5):     
Kl. 7:   Mi 17:00 -  18:30 Uhr  
Kl. 8:   Fr  18:15 -  19:45 Uhr  
Junge Gemeinde ĂIchthysñ (Kirchplatz 7):  Di  19:00 Uhr  

Arbeit mit Kindern und Jugendlichen  

Treffpunkt Glaube und Gemeinschaft 

Vogelnest:     Mi   26.10.        09:00 Uhr   

Mütterkreis:    Mo  10.10.         16:00 Uhr   
Frauendienst:    Di   11.10.        15:00 Uhr   
Besuchsdienst:    Di   25.10.        09:30 Uhr  

Gemeindegebet:    Fr   07.10.           18:00 Uhr   
Gebet für die Stadt:   Mo  24.10.         19:30 Uhr  
Ă65+ñ:    Do  27.10.        14:00 Uhr   
Bibelstunde in Landesk Gem .:  Di   11./ 18./ + 25. Oktober     19:00 Uhr  

Männertreff in Luther:   Mi   26.10.          19:30 Uhr  
Hauskreise:  Ansprechpartner: Christian Rausch (Tel. 76481)  
        Tom Rudolph (Tel. 788430)  

Senioren ï und Pflegeheime:  

Wettiner Str.:  Do  06.10. + 20.10.     10:00 Uhr  

Heinrichshof:      Do  13.10. + 27.10.      10:00 Uhr  

Bürgerheim:  Do  20.10.           15:15 Uhr  

Felicitas:   Di   04.10.        09:30 Uhr  

Friedenshöhe:  Mi   26.10.          15:15 Uhr  

Krankenhaus Glauchau:  Mi  im ñRaum der Stilleò    16:30 Uhr  
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Sonntag, 09. Oktober     20. Sonntag nach Trinitatis    

8:30 Uhr  St. Georgen  Gemeindeausfahrt (s. Seite 6)      Pfr. M. Große  
9:00 Uhr  Schlunzig          Pfr. R. -E. Pohle 

10:30 Uhr  Luther   gemeinsamer Gottesdienst mit der St. Geor -
     gengemeinde und Kindergottesdienst   
           Pfr. R. -E. Pohle  
   Predigttext: Epheser 6,10 -17; Matthäus 5,38 -48  
    Kollekte: Kirchliche Männerarbeit  

Sonntag, 23. Oktober               22. Sonntag nach Trinitatis  

9:00 Uhr  Wernsdorf          Pfr. R. -E. Pohle  

10:00 Uhr  Sachsenlandhalle  Gottesdienst mit Gebet für verfolgte Christen  
            Pfr. J. Buschbeck (Zwickau) und Team Allianz  
     (s. Seite 11)  

10:30 Uhr  Luther   Taufgedªchtnisgottesdienst  Pfr. R. -E. Pohle  

   Predigttext: Philipper 1,3 -11; Micha 6,1 - 8  

    Kollekte: eigene Gemeinde  

Gottesdienste im Schwesterkirchverband 

Sonntag, 02. Oktober           Erntedankfest  

Sonntag , 16. Oktober     21. Sonntag nach Trinitatis  

9:00 Uhr  St. Georgen  mit Abendmahl und Kindergottesdienst   
                      Pfr. R. -E. Pohle  
10:30 Uhr  Luther   mit Abendmahl      Pfr. R. -E. Pohle  

   Predigttext: 1. Thessalonicher 4,1 -8;  
     2. Korinther 3,3 -6(7 -9)     
    Kollekte: Ausbildungsstätten der Landeskirche  

14:30 Uhr  St. Georgen  Gehörlosen ï und Schwerhörigengottesdienst  

     im Bibelstundenzimmer, Kirchplatz 7  

10:00 Uhr  St. Georgen  Familiengottesdienst zum Erntedankfest,  
     im Anschluss Gemeindebrunch     Pfr. M. Große  
10:30 Uhr  Luther          Pfr. R. -E. Pohle  

14:00 Uhr  Wernsdorf   Familiengottesdienst zum Erntedankfest  
              Pfr. M. Große  

Sonntag, 30. Oktober      23. Sonntag nach Trinitatis  

17:00 Uhr  Luther   Reformationsfest mit Abendmahl,  
     im Anschluss Lagerfeuer, Spanferkel é usw. 
     Gem.pªdn. S. Heinze/ Sup. J. Jenichen/ Pfr. R.-E. Pohle/ Pfr. M. GroÇe 
   Predigttext: Römer 3,21 -28  
    Kollekte: Gustav - Adolf - Werk  



Gottesdienste im Schwesterkirchverband 
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Mittwoch, 05. Oktober, 12:00 Uhr, SilbermannOrgelPunktZwölf  

 Kirchenmusik im Oktober 

Sonnabend, 22. Oktober, 18:00 Uhr Sachsenlandhalle  

Sonntag, 06. November         Drittletzter Sonntag  

9.00 Uhr  Schlunzig   Kirchweihfest mit Taufgedªchtnis  
           Pfr. R. -E. Pohle 

10:00 Uhr  St. Georgen  Taufgedächtnisgottesdienst, im Anschluss  
     Gemeindebrunch        Pfr. M. Große  

10:30 Uhr  Wernsdorf   Kirchweihfest mit Taufgedªchtnis 
           Pfr. R. -E. Pohle  
   Predigttext: Römer 14,7 -9; Micha 4,1 -5(7b)  
    Kollekte: eigene Gemeinde  

 

Hyeju Jung (Südkorea/Leipzig) 
spielt Werke von  G. Frescobaldi,  
J. S. Bach und F. Mendelssohn -
Bartholdy  
-  Eintritt frei   -  Kollekte erbeten -  
 

Die Südkoreanerin Hyeju Jung  

studierte nach ihrer Schulausbildung 
an der Sang -myung University Musik 
im Hauptfach Komposition. In den 
Jahren 2010 bis 2015 setzte sie an 
der Korea National University of Arts 
ihre Studien mit dem Hauptfach Or-

gel fort und schloss diese mit dem 
Bachelor of Arts ab. Seit März 2015 
besucht Frau Jung die Hochschule für 
Musik und Theater ĂFelix Mendels-
sohn Bartholdy" Leipzig im Master-
studium ebenfalls mit Orgel im 
Hauptfach.  

Mit Beginn des Studiums konzertierte 

Hyeju Jung regelmäßig in ihrer Hei-
mat und bereits einige Male in 
Deutschland. Hervorzuheben sind 
mehrere Auff¿hrungen zur ĂKôArts 

Bach Weekñ im Fr¿hjahr 2012 und 
ein Konzert mit dem National Chorus 
of Korea im Juni 2014, das im Seoul 
Art Center stattfand.  

Etwa 100 Akteure werden zu erleben 
sein in dem neuen spannenden Musi-
cal von Marion und Gilbrecht Schäl.  
ĂW¿stenfeuerñ beschreibt die span-

nende Völkerwanderung der Hebräer 
durch die Wüste, nämlich aus der 

Sklaverei in Ägypten zurück zu ihren 
geographischen Wurzeln.  
Weitere Einzelheiten und Informatio-
nen erfahren Sie auf dem beiliegen-

den Flyer.  



Noch mehr Kirchenmusik 
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Sonnabend, 29. Oktober, 17:00 Uhr Hausmusik  

Aneindander denken -  Fürbitte  

Zur Silbernen Hochzeit wurden eingesegnet:  
 

17. September  Thomas  Rudolf ReuÇmann 

   und Constanze, geb. Chares  1 
     

Weil wir solche Hoffnung haben, sind wir großer Zuversicht.     
           2. Korinther 3,12  
 
 

 

Kirchlich bestattet wurden:  
 

 

11. August  Susanne  Gertrud Schwab  

  geb. Friedemann      96 Jahre  
 
Euer Herz erschrecke nicht! Glaubt an Gott und glaubt an mich.    
                          Johannes 14,1  

Hausmusik mit (erwachsenen) 
Sängerinnen, Sängern und In-
strumentalisten unserer  Gemein-
de(n).  

Wer Lust zum Mitspielen hat, melde 
sich bitte bei Familie Schmiedel 
(03763 / 50 93 18).  

Sächsischer Gemeindebibeltag in der Sachsenlandhalle  
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Gottesdienst für verfolgte Christen 

Bestattungsmöglichkeiten auf unserem Friedhof  

Weltliche Trauerfeier oder christlicher 
Gottesdienst zur Bestattung, Erdbe-
stattung oder Urnenbeisetzung, Wahl
-  oder Reihengrab, Gemeinschafts-
grabanlage oder Grabstelle mit be-
sonderen Verwaltungsvorschriften....  

Am Montag, den 24. Oktober 

2016 , mºchten wir Sie um 17:00 

Uhr  in unserer Fried-
hofskapelle über die 
Bestattungsmöglichkei-

ten auf unserem Fried-

hof informieren. Gerade 
durch die Diskussionen 
um Friedwälder ist die 
Frage nach der passen-
den Bestattungsform 
wieder neu ins Bewusst-
sein gekommen. Wir 

wollen Ihnen zeigen, was auf unse-
rem Friedhof möglich ist und stehen 
gern auch für Ihre Anregungen und 
Fragen zur Verfügung. Wenn Sie im 
Vorfeld Fragen haben, dann wenden 
Sie sich bitte an die Friedhofsverwal-

tung bzw. an Pfr. M. Große.  



Die junge Seite  

Zeltwochenende 20./21. August 2016  
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Ein neues Schuljahr hat begonnen 
und so konnten viele Schulanfänger 
schon einige Wochen "Schulluft" 

schnuppern. Dieses große Ereignis -  

der Schulanfang -  wurde natürlich in 
den Familien gefeiert. Er sollte aber 
auch in einem bunten und lebendigen 
Gottesdienst noch einmal extra be-
dacht werden. Und so wurden viele 
Schulanfänger gesegnet und erhiel-
ten einen kleinen Rucksack bzw. 

Sportbeutel als Geschenk. Dies sollte 
an unser Thema des vorangegangen 
Zeltwochenendes erinnern: "Bist du 
ein Gipfelstürmer?". Viele Kinder lie-
ßen sich dazu einladen. Wir haben 
von Elia gehört, der einen wichtigen 

aber auch schwierigen Auftrag be-
kommen hat. Auch wenn es mal 

brenzlig wurde und ihm sein Auftrag 
viel zu groß vorkam, erlebte er, dass 
Gott immer an seiner Seite ist und 
ihm hilft. Sein wohl größtes Erlebnis 
mit Gott machte er auf einem Berg. 

Er erklomm den Gipfel und begegne-
te Gott in einem leisen Windhauch, 

der ihn einhüllte.  
Natürlich gab es auch viel Zeit zum 
Spielen. Die Kinder haben die einzel-
nen Teile der Geschichte mit hunder-
ten Legosteinen nachgebaut. Dafür 

hatten wir das Legoprojekt der Evan-
gelischen Jugendarbeit Glauchau -
Rochlitz eingeladen. Die Werke gab 

es dann am Sonntag beim Zeltgot-
tesdienst zu bestaunen. Außerdem 
absolvierten die Kinder ein Bergstei-

gertraining. Sie mussten beweisen, 
dass sie tatsächlich alle Gipfelstürmer 
sind.           Sophie Heinze  


